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LESERBRIEF KILLWANGEN

Zum Bericht «Vorwürfe und Rücktritt» in 
der Limmatwelle vom 16. April Die jüngs-

ten öffentlichen Äusserungen im Zusam-

menhang mit der Gemeindebehörde von 

Killwangen geben Anlass zu ernsthafter 

Kritik. Wenn gewählte Amtsträgerinnen 

andere integre und vertrauenswürdige 

Mitglieder der Exekutiven oder die Ver-

waltung in einer Weise kritisieren, die 

als unsachlich, sehr persönlich oder un-

angemessen wahrgenommen wird, scha-

det dies nicht nur allen betroffenen Per-

sonen, sondern auch dem Vertrauen in 

die Institutionen insgesamt. 

Vor diesem Hintergrund schildere ich 

eine persönliche Erfahrung, die grund-

sätzliche Fragen zum Umgang zwischen 

Behörden und Bürgern aufwirft. Im Zu-

sammenhang mit einem Bauvorhaben 

ersuchte ich die zuständige Frau Vize-

ammann Christine Gisler mehrfach um 

ein Gespräch. Dieses Anliegen wurde 

wiederholt abgelehnt. Als Bürger erwar-

te ich, dass Anliegen zumindest ange-

hört werden und ein Dialog möglich ist. 

Der Anspruch auf rechtliches Gehör ist 

ein zentrales Element unseres Rechts-

staats. Wenn dies abgelehnt wird, leidet 

das Vertrauen in die Behörden.

In der Folge reichte ich eine Beschwer-

de beim Gemeinderat ein. Kurz darauf 

wurde mir von Christine Gisler mitge-

teilt, dass sie rechtliche Schritte gegen 

mich eingeleitet hat. Später erhielt ich 

jedoch von der zuständigen Staatsan-

waltschaft die Mitteilung, dass die von 

ihr eingereichte Strafanzeige nicht an-

genommen wird. Das wirft Fragen zur 

Verhältnismässigkeit und zum Umgang 

mit Kritik aus der Bevölkerung auf. Der 

Einsatz rechtlicher Mittel sollte mit Au-

genmass erfolgen und nicht den Ein-

druck erwecken, dass kritische Stimmen 

eingeschüchtert werden können.

 Marcel O. Greder, Killwangen

INSERATE

Hubi Spörri hat das Abt-
zimmer im einstigen Erho-
lungsheim des Klosters 
Wettingen auf dem Sen-
nenberg in Killwangen neu 
gemalt. Jetzt zeigt der 
83-jährige Wettinger sein 
Werk der Öffentlichkeit. 

SIBYLLE EGLOFF FRANCISCO

Über 3000 Stunden Arbeit hat Hubi 

Spörri in sein Megaprojekt gesteckt. 

Am Sonntag machte der 83-jährige 

Komponist, Dirigent und ehemalige 

Wettinger Lehrer an einer Vernis-

sage in Anwesenheit von Festredner 

und Wettinger Regierungsrat Mar-

kus Dieth und über 220 Interessier-

ten ein besonderes Zimmer öffent-

lich zugänglich. Der Senior aus 

Oberrohrdorf hat die vergangenen 

eineinhalb Jahre damit verbracht, 

Tafelbilder aus dem 18. Jahrhun-

dert neu zu malen. Sie schmückten 

einst den Dachstock im ehemaligen 

Erholungsheim des Klosters Wettin-

gen auf dem Sennenberg in Kill-

wangen. Das rekonstruierte Zim-

mer befindet sich in der Lindenhof-

scheune in Oberrohrdorf – nur 

etwa zwei Kilometer vom ursprüng-

lichen Standort entfernt.

Die in den 1720er-Jahren vom 

damaligen Wettinger Abt Alberik 

Beusch beauftragten Wandmalerei-

en existieren heute nicht mehr. 

«Anlässlich eines Umbaus von 1920 

gingen wertvolle Malereien verlo-

ren, ein Teil davon wurde ins Histo-

rische Museum Baden überführt», 

erzählt Spörri. Das Problem: Dort 

sind sie unzugänglich gelagert. Der 

Künstler musste deshalb die Neu-

malung in Acrylfarbe sowie die Re-

konstruktion des Zimmers im Mass-

stab 1:1,25 mithilfe von alten, teils 

unscharfen und schwarz-weissen 

historischen Aufnahmen bewälti-

gen. «Die Fotos sind vielfach so ver-

schwommen, dass ich die Gesichter 

darauf nicht erkennen konnte. Ich 

habe mir daher erlaubt, ein paar 

Familienmitglieder zu verewigen», 

verrät Spörri mit einem Schmun-

zeln und zeigt auf eine Bauernfami-

lie, die aus seinem Sohn, seiner Frau 

und einem Enkel besteht.

Verlorene Schätze zurückholen
Bei seiner Arbeit hat der Senior 

auch Neues entdeckt. So konnte er 

einen vermeintlichen Baumklette-

rer auf einem Sujet als Spanner ent-

larven. Und erst kürzlich bemerkte 

er aufgrund eines Hinweises einer 

Kunstführerin im Kloster Wettin-

gen, dass der französische Schloss-

gärtner, der als Detail am Rande 

eines Bildes auftaucht, ziemlich si-

cher André Le Nôtre, der Garten-

architekt des «Sonnenkönigs» Lud-

wig XIV., war. «Auch wenn ich Laie 

bin, ist es mir gelungen, die verlo-

renen Schätze so gut es geht zurück-

zuholen», so Spörri. Doch wozu der 

immense Aufwand? «Ich will zei-

gen, was mit der Klosteraufhebung 

1841 alles verloren gegangen ist.» 

Das Abtzimmer will er nun in 

Form von Gruppenführungen und 

Schulklassen auf Anmeldung zei-

gen. Bis im Sommer ist das möglich. 

Danach ist die Zukunft für Spörris 

Werk ungewiss. «Die Lindenhof-

scheune wird verkauft. Im August 

soll klar sein, an wen.» Es wäre mög-

lich, dass das Zimmer in ein Bau-

projekt integriert würde, findet 

Spörri. «Ein zweites Mal sollen die 

Malereien nicht mehr verschwin-

den.»

Er präsentiert vergessene    

Bei der Vernissage: Hubi Spörri mit Wettinger   

AUS DER GEMEINDE

Gemeindeverwaltung am 1. Mai ge-
schlossen Die Gemeindeverwaltung 

bleibt am Freitag, 1. Mai (Tag der 

Arbeit), ganztags geschlossen. Bei 

Todesfällen ist das Bestattungsamt 

während der ordentlichen Bürozei-

ten via Pikettdienst unter der Num-

mer 079 559 73 00 erreichbar. 

Ansonsten gelten die gewohnten 

Öffnungszeiten. Diese sind wie 

folgt: Montag: vormittags geschlos-

sen / 12 bis 20 Uhr; Dienstag: 8 bis 

11.30 Uhr / nachmittags geschlos-

sen; Mittwoch: 8 bis 11.30 Uhr / 

nachmittags geschlossen; Donners-

tag: 8 bis 11.30 Uhr sowie 13.30 bis 

16 Uhr; Freitag: 7 bis 11.30 Uhr / 

nachmittags geschlossen. 

Erneuerung Telefonanlage Am 4. Mai 

wird die Telefonanlage der Gemein-

deverwaltung erneuert. In diesem 

Zusammenhang kann es am Mon-

tag, 4. Mai, zeitweise dazu führen, 

dass die Gemeindeverwaltung tele-

fonisch nicht oder nur erschwert 

erreichbar ist. Der Bevölkerung 

wird für das Verständnis gedankt.

Hundetaxe 2026/2027 Für jeden 

mehr als drei Monate alten, im Kan-

ton gehaltenen Hund hat die Halte-

rin oder der Halter eine Hundetaxe 

zu entrichten, welche von den Ge-

meinden jährlich erhoben wird. Die 

Hundetaxe beträgt 120 Franken pro 

Hund und wird durch die Gemeinde 

Killwangen Mitte Mai (Stichtag 30. 

April) in Rechnung gestellt. Ände-

rungen bei der Hundehaltung (Neu-

anschaffung, Übernahme oder Wei-

tergabe eines Hundes, Tod eines 

Hundes etc.) können jederzeit direkt  
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 Klosterkunst

Regierungsrat Markus Dieth. zVg

im eigenen AMICUS-Benutzerkonto 

mutieren und/oder den Einwohner-

diensten Killwangen mitteilen.

Sanierung Steinbruchstrasse Die Bau-

arbeiten für die Sanierung Stein-

bruchstrasse starten am Dienstag, 5. 

Mai, und dauern bis voraussichtlich 

bis im September. Durch die engen 

Platzverhältnisse wird die Stein-

bruchstrasse für den Durchgangsver-

kehr gesperrt. Die Zufahrten zu den 

Liegenschaften werden wann immer 

möglich gewährleistet, wenn auch 

teilweise erschwert. Spaziergänger 

und Velofahrerinnen werden den 

Baubereich immer passieren können. 

Die Ausfahrt der Poststrasse in 

die Steinbruchstrasse ist vom 5. Mai 

bis Ende Mai gesperrt, die Poststras-

se ist während dieser Zeit aus-

schliesslich via Spreitenbach an-

fahrbar. Passanten werden gebeten, 

die Signalisation zu beachten und 

allfällige Umleitungen zu berück-

sichtigen. Der Bevölkerung wird für 

das Verständnis während der Bau-

zeit gedankt.  

AUS DER GEMEINDE

«Chance Spreiti» Der Gemeinderat 

hat das Konzept «Chance Spreiti» ge-

nehmigt und die zuständigen Stellen 

mit der weiteren Ausarbeitung sowie 

der schrittweisen Umsetzung kon-

kreter Projekte beauftragt. Damit 

setzt der Gemeinderat ein weiteres 

Zeichen für die Förderung von Kin-

dern, Jugendlichen und Familien.

Das Konzept ist das Ergebnis 

eines umfassenden Analyse- und Be-

teiligungsprozesses, der auf einem 

politischen Auftrag aus dem Jahr 

2023 basiert. Ziel war es, die Situa-

tion von Kindern und Jugendlichen 

ganzheitlich zu untersuchen und 

darauf aufbauend wirksame Mass-

nahmen zu entwickeln.

Die erarbeiteten Grundlagen zei-

gen insbesondere in den Bereichen 

frühe Förderung, Sprachentwick-

lung, soziale Kohäsion sowie Nut-

zung öffentlicher Räume Handlungs-

bedarf. Gleichzeitig baut das Kon-

zept auf bestehenden Angeboten auf 

und vernetzt diese gezielt weiter.

Im Zentrum des Projektes «Chan-

ce Spreiti» steht die Verbesserung 

der Startbedingungen für Kinder – 

insbesondere im Vorschulalter. Die 

Gemeinde verfolgt damit einen prä-

ventiven Ansatz: Frühzeitige Förde-

rung soll langfristige Bildungs- und 

Integrationschancen erhöhen und 

soziale Ungleichheiten reduzieren.

Zu den prioritären Massnahmen 

gehören unter anderem: • der Aufbau 

eines Vernetzerinnen-/Vernetzer-Sys-

tems zur besseren Erreichbarkeit von 

Familien; • die systematische Weiter-

führung der Sprachstanderhebung 

vor dem Kindergarteneintritt; • die 

Aufwertung und Belebung von Spiel-

plätzen; • die finanzielle Unterstüt-

zung von Spielgruppen sowie die 

Stärkung des zivilgesellschaftlichen 

Engagements, etwa durch einen El-

ternverein.

Mit der Genehmigung des Kon-

zepts beginnt nun die nächste Pha-

se. Die zuständigen Abteilungen – 

insbesondere Gesellschaft und So-

ziales – wurden beauftragt, die 

Massnahmen weiter zu konkretisie-

ren, Projekte auszuarbeiten und 

schrittweise umzusetzen. Gleich-

zeitig werden die notwendigen per-

sonellen und finanziellen Ressour-

cen im Rahmen der ordentlichen 

Budgetprozesse sichergestellt.

Die Gemeinde setzt dabei auf eine 

enge Zusammenarbeit zwischen 

Verwaltung, Schule, Sozialdienst 

sowie externen Partnern.

Mit dem Projekt «Chance Spreiti» 

verfolgt die Gemeinde eine langfris-

tige Strategie: weg von reaktiver 

Problembewältigung hin zu einer 

proaktiven Gestaltung der Lebens-

bedingungen für die nächste Gene-

ration. Die Investition in frühe För-

derung wird als zentraler Beitrag 

zur sozialen Stabilität, Integration 

und Attraktivität von Spreitenbach 

verstanden.

Der Gemeinderat ist überzeugt, 

dass mit der Verabschiedung des 

Konzepts ein wichtiger Meilenstein 

für eine nachhaltige und familien-

freundliche Entwicklung der Ge-

meinde erreicht wurde. Das Konzept 

kann auf der Homepage der Gemein-

de Spreitenbach eingesehen werden: 

Spreitenbach: Chance Spreiti

Kreditabrechnung Der Gemeinderat 

von Spreitenbach hat eine weitere 

Kreditabrechnung genehmigt. Die 

Abteilung Finanzen hat die Abrech-

nung über den von der Einwohner-

gemeindeversammlung am 18. Juni 

2019 bewilligten Verpflichtungskre-

dit in Höhe von 1 353 565.07 Fran-

ken (exklusive Elektrizitätsversor-

gung Spreitenbach) für die Anpassung 

und Erneuerung gemeindeeigener 

Anlagen im Zusammenhang mit dem 

Bau der Limmattalbahn erstellt.

Das bewilligte Kreditvolumen be-

lief sich auf insgesamt 1 353 565 

Franken. Gemäss vorliegender Ab-

rechnung betragen die Bruttoanla-

gekosten 1 262 707 Franken. Damit 

wurde der Kredit um 90 858.07 

Franken beziehungsweise rund 7 

Prozent unterschritten.

Die Ausführungsarbeiten im Be-

reich der Erschliessung wurden 

durch die Limmattalbahn AG durch-

geführt. Die entsprechenden Kosten 

wurden der Gemeinde innerhalb des 

genehmigten Kreditrahmens weiter-

verrechnet. Die für Unvorhergese-

henes vorgesehene Position musste 

nicht ausgeschöpft werden, weshalb 

der Kredit unterschritten wurde.

Der Gemeinderat hat die Kreditab-

rechnung genehmigt und zu Handen 

der Finanzkommission zur Prüfung 

verabschiedet. Die Kreditabrechnung 

wird der Einwohnergemeindever-

sammlung vom 23. Juni zur Geneh-

migung unterbreitet.

Termine 5. Mai, 19.30 Uhr, Politapéro; 

9. Mai, 9 Uhr, Clean Force «Für es 

subers Spreiti»; 11. Mai, 17– 18 Uhr, 

unentgeltliche Rechtsauskunft. 

Öffnungszeiten Gemeinde 1. Mai Am 

Freitag, 1. Mai (Tag der Arbeit), blei-

ben sämtliche Büros der Gemeinde-

verwaltung und des Werkdienstes 

den ganzen Tag geschlossen. Sämt-

liche Notfallnummern sind unter 

www.spreitenbach.ch ersichtlich.




